dem Staatsdienſt als Merkmal der Allerhoͤchſten Zufriedenheit mit 


nicht mehr der 


Darin liege 
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Nr. 78. | | Freitag, den 4. April 


Krakauer Zeitung. 


1862. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. antenelläbriger Abon⸗ nementspreis: für 


9 Mtr. berechnet. — Inſerklonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergelpaltenen Pelltzeile für 


VI. Jahrgang. 


Mtr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminifiration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zufendungen werden franco erbeten. Redaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. 


— m — 
= So 


——— 


Krakau 4 fl. 20 Ntr., mit Verſendung 5 fl. 25 Mtr. — Die ein 
die erſte Einrückung 7 tr, far jede weitere Emrückung wy, Ntr.; Stämpelgebühr f 


elne Nummer wird m’t 
r jed: Einſchaltung 30 
41. 


eine große Bedeutung erlangen wird. Wenn das Rund⸗ 
ſchreiben binſichtlich Venetiens ſagt, Oeſterreichs Reit 
ſei durch die Thatſache zerſtört, daß es Venetien nicht 
anders als durch Gewalt behaupten kann, ſo bemerkt 
die „Schleſ. Ztg.“ dazu: Nun — wenn dieſe Gee 
walt in nur einigen Vergleich kommen kann zu den 
Mittteln, mit denen ſeit Jahr und Tag die Cialdini 
und Lamarmora Neapel, überhaupt den Süden Ita⸗ 
liens beim Königreiche erhalten, dann iſt Mord und 
Brand, dann ſind Füſiladen, in Flammen aufgehende 
Städte und Dörfer, vollſtändig verheerte Landſtriche 
nur Mittel friedlicher Herrſchaft. Solchen Thatſachen 
gegenüber gehört eine gewiſſe Stirn zu einer Behaup⸗ 
tung, wie ſie Rattazzi ausſpricht. Doch der Mann 
kennt feine Zeit. Für ein Auditorium, deſſen man ges 
wiß iſt, genügen Schlagwörter, nicht zureichende 
Gründe, um den Beifallsſturm zu erregen, und mit 
Leuten, die ſelbſtſtändig denken, kann überhaupt nichts 
geleiſtet werden. 

Wie man dem Wiener „Fr.“ mittheilt, iſt an maß⸗ 
gebender Stelle die Nachricht eingetroffen, daß die letz⸗ 
ten über den Geſundheitszuſtand des heiligen Vaters 
eingetroffenen Nachrichten zu keiner Beſorgniß Anlaß 
geben. „Beatissimus pater est sanus“ lautete die 
feiner Dienſtleiſtung tarfeei den Ti el eines k. definitive Antwort, welche auf die betreffende Anfrage 
ihes allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. gegeben wurde. 


ca e Der Italie zufolge beabſichtigt die piemontefi- 
[ir ÉSA  — SSE 


: 2 ſche Regierung, das Parlament, nachdem es die 
Nichtamtlicher Theil wer dringend ſten Geſetzentwürfe berathen habe, bis gegen 
Krakau, 4. April. 


die Mitte des Monats Juni zu vertagen. 
Nach der „Stern⸗Ztg.“ iſt die Nachricht von einer 


Man hat in neuerer Zeit vielfach von einem Prin⸗ 
zen Crouy⸗Chanel reden hören, der, als cin Nach⸗ 

Eircular⸗Oepeſche, welche Graf Bernſtorff aus 

Anlaß des Miniſterwechſels an die bei den deutſchen 


koͤmmling des alten ungariſchen Herrſchergeſchlechts der 

Arpaden, ſich in der Rolle eines ungariſchen Kronprä⸗ 

n | tendenten zu gefallen ſcheint. Klapka hat fid nunmehr 

fen beglaubigten kgl. preußiſchen Geſandten ges veranlaßt gefühlt, über den Helden dieſes Intermezzos 

richtet haben fol, unwahr. . lin der ungariſchen Bewegung von Turin aus an die 

Die Turiner „Opinſonc“ dementirt die Nach- | Parifer „Preſſe“ ein Schreiben zu richten, in welchem 

richt, daß die franzöſiſche Regierung in achtungsvoller er im Namen der im Auslande lebenden Ungarn gegen 

Weiſe Victor Emanuel auf die Gefahren aufmerkſam alle Prätendenten proteſtirt, welche aus dem Schlacht⸗ 
habe, welche aus der durch die Reiſe des Ge⸗ 
aribaldi hervorgerufenen Volksaufregung 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem I. April 1862 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 tr, 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne e für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 

5 Nkr. berechnet. , 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration, 


derer verfaßten Werke erſtrecken, welche nach einem 
vom Selbſtverleger entworfenen ſelbſiſtändigen Plane 
verfaßt wurden. Der Ausſchuß ſchlägt die Annahme 
dieſer Aenderung vor. Die zweite Aenderung geht da⸗ 
hin, daß die in Selbftverlag genommenen Schriften 
nur in der „Wohnung“ des Selbſtverlegers verkauft 
werden dürfen. Dadurch würde einerſeits das Recht 
zum Gelbfiverlage gerade bei Werken von größerem 
Umfange faſt illuſoriſch und andererſeits ¡ft die Beſorg⸗ 
niß nicht begründet, daß der Selbſtverlag nicht über⸗ 
wacht werden könne, wenn der Verkauf auch außer der 
Wohnung des Verlegers, in einem hiezu beſtimmten 
Locale betrieben wird. Der Aus ſchuß beantragt die 
Weglaſſung dieſer Aenderung und 
heren Wortlauts. Eine dritte Aenderung bezieht ſich 
auf die Gewerbsentziebung und wann dieſelbe erfolgen 
ſoll. Nach dem früberen Beſchluſſe des Abgeordneten: 
hauſes iſt zur Faͤllung des 


wegen Vergehens, oder dreimal wegen Uebertretung 
innerhalb eines Jahres verurtheilt worden ſei. Das 
Herrenhaus beantragt die Worte: „innerhalb eines 


abres” wegzulaſſen. Der Ausſchuß befürwortete dieſe 
Aenderun . 


"Sy inifeet Mecfer ; 5 
der Selbſtoerlag in 1 0 bloße, Erklärung daß 
andern ausſchließlich dem Be nung oper „in einem 
werden dürfe, fur nicht ge Ban Locale” betrieben 
des Zuſatz⸗Amendement vor — zer vr felgen. 
nes ſolchen Locales iſt der Sich ee 

r Sicherheits behoͤrde vorläufige 
Anzeige zu erſtatten. Die Nichtbeachtung dieſer Vor⸗ 
ſchrift iff als Uebertretung mit einer Geldſtrafe von 
10—100 fl. zu ahnden.“ 

Herbft hat gegen dieſes Amendement nichts ein: 
zuwenden. Bei der Abſtimmung werden fämmtliche 
Ausſchußanträge und auch das Amendement des Poli⸗ 
zeiminiſters genehmigt; für letzteres ſtimmt auch ein 
großer Theil der Rechten. 

Bei S. 5 hat das Herrenhaus ſehr weſentliche 
Aenderungen übernommen. Nichtsdeſtoweniger beſchloß 
der Ausſchuß, dem Haufe die Faſſung des Herrenhau⸗ 
ſes zur Annahme zu empfehlen, da dieſelbe mit den 
weſentlichen Principien des Preßgeſetzes in keinem Mi: 
derſpruche ſteht. Es fol nämlich, wenn im Preßgeſetze 
eine Verpflichtung oder Verantwortlichkeit auferlegt 
wird, der Inhaber der Druckerei oder ſofern er zur 
Beſorgung derſelben einen durch die Behörde geneh⸗ 
migten Geſchaͤftsleiter beſtellt hat, der letztere verſtan⸗ 
den werden. Beſteht ein folder Geſchaͤftsleit r, fo fino 
die Geld⸗ und Arreſtſtrafen gegen dieſen, die erſteren 
jedoch unter Haftung des Gewerbsinhabers zu verhän⸗ 
gen. Hat nach dem Geſetze die Entziehung der Ge⸗ 
werbsberechtigung einzutreten, ſo findet dieſe nur dann 
ſtatt, wenn die Uebertretung mit dem Vorwiſſen des 
Gewerbsinhabers begangen wurde. — $. 5 wird nach 
der Faſſung des Herrenhauſes aufgenommen. 

Die bei $. 6 und 8 angenommenen Aenderungen 
ſind ſehr unweſentlicher Natur und werden genehmigt. 

Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 
2. April. 

Fortſetzung der Debatte des 
das Preßgeſetz. 4. 

Zu g. 11 des Geſetzes (Einſtellung der Herausgabe 
einer periodiſchen Druckſchrift) beantragt der Ausſchuß 
die Beibehaltung feiner eigenen Texlrung in Alinea 3, 
daß nämlich „durch das Gericht, welches die Unterſu⸗ 
chung einleitet“, die Einſtellung vorgenommen werde. 
(Angenommen. 0 3 

Zu $. 13 (Cautionspflichtigkeit) fol es nach dem 
Ausſchußantrage in Alinsa 1 ſtatt: „Auch für amt. 
liche iſt keine Caution zu erlegen“ heißen: „Für Blät⸗ 
ler, welche von der Regi ung herausgegeben werden, 
iſt keine Caution zu erlegen.“ Die letzte vom Herren⸗ 
hauſe textirte Ulinea des Paragraph (Beſtimmung der 
Fälle, in denen auch nichtpolitiſche periodiſche Blätter 
cautionspflichtig werden) hätte ganz zu entfallen. (An⸗ 
MR; 8 

(Zu $. (Hinterl ung e 
der Behörde) beantragt der Ausſchuß die Annahme ei⸗ 
ner vom Herrenhauſe hinzugefügten Aline: „Do 
kann die Austheilung oder Berſendung von Oruckſchrif⸗ 
len letzterer Art (Druckſchriften, welche nicht unter die 
Ausnahme des F. 9 fallen und nicht mehr als 5 
Druckbogen betragen) mit Zuſtimmung der Sicherheits: 
behörde, bezüglich der Staatsanwaltſchaft auch vor 
Verlauf der Friſt von 24 Stunden ſtattfinden.“ (An⸗ 
genommen.) Bar : 

Zu §, 19 (Aufnahme von Berichtigungen) beantragt 
der Ausſchuß an die Stelle eines vom Herrenhauſe ge⸗ 
machten Zuſatzes die Annahme folgender Alinea: „Ueber 


Amtlicher Theil. 


Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
(ntſchließung vom 21. März d. J. den Miniſterial⸗Secretär des 
beſtandenen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Bauten, k. Rathe Dr. Johann Herz, bei ſeinem Austritt ans 


k. Regierungsra⸗ 


felde der Freiheit eine Arena des perſönlichen Ehrgeizes 
machen wollten. 

Dem Omer Paſcha ſind aus Konſtantinopel die 
gemeſſenſten Weiſungen zugegangen, in den Operatio⸗ 
nen gegen die Montenegriner mit aller Energie vorzu: 
gehen, damit die Sache beendigt fei, bevor den Auf: 
fldndifden Hilfe von Außen kommt. n 

Nach Berichten aus Madrid vom I. d. wird 
Marocco den von ihm eingegangenen Verbindlich 
keiten binnen Kurzem nachkommen, und die Spanier 
treffen Anſtalten zur Räumung von Tetuan. 

Die „Patrie“ kündigt Verſtärkungen für Mexico 
an, was lebhafte Senſation erregt; man erwartet Al; 
les von Frankreich allein. Eine engliſche Flottenabthei: 
lung. fol nach den Bermudas⸗Inſeln abgegangen fein, 
wo bedeutend gerüſtet wird, ohne daß der Zweck davon 
bekannt iſt. | 

Der Madrider „Conſtitutional“ vom 27. v. M. 
meldet, daß die Nachrichten der Oppoſitionsjournale 
über Uneinigkeiten zwiſchen den drei verbündeten Mäch⸗ 
ten in Mexico ſo unbegründet als möglich ſeien. Dat 
Blatt glaubt im Gegentheil verſichern zu koͤnnen, daß 
vollkommenſte Uebereinſtimmung zwiſchen den Cabineten 
po, Madrid und Paris herrſche, und daß identiſche auf 
i Convention von London bafirte Weifungen an die 
5 5 der drei Mächte in Vera-Gruz abgegangen 
— Gan die wiederholte Interpellation des Deputir⸗ 
Leit der ro über den Stand der mexicaniſchen Angeles 
Auskunft. e der Miniſter des Auswärtigen weitere 
ſie sichere Bow Regierung werde ſich erklären, wenn 
der Gonflic nich darüber erhalten haben werde, ob 


uf gütli $ 
gewalt beendigt — “sey oder durch Waffen⸗ 


nicht wiſſe, welchen v 

werde, fo könne aud das * 
ſchen Regierung jetzt noch 
gegeben werden. 


Aus ſchußberichtes über 


ſten Geheimniß gepflogenen Unterbandlungen mit den 
Garibaldi e ee Chefs beſchloſſen habe, 
drei Perſonen in der nächſten 3 
entſenden, um den Boden dort neu 
andere Aufträge zu überbringen. Eine von ; 1 
Perſonen ſoll dem Schreiben zufolge bereits au ab 
Wege ſein, die beiden andern bald nach folgen. 
Schreiven will für jetzt nur dieſe dunklen Andeutun⸗ 
gen, beld aber Näheres geben können. 
Ueber Rattozzi's Rundſchreiben ſchreibt die „Schl. 
Stg.“: Niemand zweifelt daran, daß Italien nicht drei 
Impt mehr zuſammenhalte, bekomme es nicht neut 
> W e ‚außen: — innen or eat 
i ud die Comitati di provvedimento — könnte 
nur Pus, begeiſternde, fortreißende Antriebe a 
folgen. Sen Italien von innen angeregt und zum 
0 lan) mit ppt: dann {ei —f Bictor . 
er > : 
ber beim äußeren ee ae lie 
“fo gut es gebe jenem einverlelben. $i Saleh. 
Big.” iff es unzweifelhaft, daß Ratte bereit N ‘ 
Mitwirkung Feen Tür Tone Did eek hor 
. er em Ru iben. 
einem Het aide, welchem wegen [gines aden et 
«thes ewiß keine Bedeutung beizulegen iſt, denn kau 
"ind Rattere, Widersprüche und ſchwächere Arguments 
ee ven worden das aber bald dur 
dit Folgen, die fic) daran ſchließen werden, für Europa 


Da man aber heute noch 
en Wegen man einſchlagen 
fernere Verhalten der ſpani⸗ 
nicht mit Beſtimmtheit an⸗ 


— von Droberremplaren bei 


Verhandlungen des Ueicherathes 


Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 
31. Man. Beralhung des Berichts über die vom 
Herrenhauſe am Preßgeſebe vo genommenen Aeris 
derungen. — Sectionschef Rid ni die Erklärung 
ab, daß er ermächtigt ſei, vermittelnde und, entgegen 
kommende Anträge zu fielen, ſo zwar, daß ein Ein: 
verſtändniß aller drei Factoren der Geſetzgebung be⸗ 
züglich des Preßgeſetzes in Aus ſicht fiche. Cta) 

Herbſt motivirt in kurzer Rede die Anträge des 
Ausſchuſſes; das ganze Haus geht ſogleich in die Spe⸗ 
cialvedatte ein. Nach der erſten Aenderung fol ſich das 


€ | Verlangen eine Beſcheinigung auszuſtellen.“ Sections⸗ 
Selbſtoerlagsrecht nur auf jene unter Mitwirkung Un: 


chef v. Rizy bemerkt, daß das bezügliche von der Ter 


Herſtellung des frü⸗ 


Spruches auf Gewerbsent⸗ 
ziehung nothwendig, daß der Gewerbs inhaber dreimal 


das Begehren um Aufnahme einer Berichtigung iſt auf] 


gierung eingeſchlagene und auch vom Herrenhauſe an⸗ 
erkannte Verfahren die Rechte des Privaten gegen Praß⸗ 
eutſtellungen in ſehr werthvoller Weiſe ſchütze und die 
Rechte des Journaliſten nicht beeinträchtige. Mit der 
eigentlichen Preßfreiheit hat der Gegenſtand um den es 
ſich handelt, nichts zu thun. Im übrigen empfehle er 
die Annahme der vom Herrenhauſe vorgeſchlagenen, vom 
Ausſchuſſe abgelehnten Alinea. 

Das Haus entſcheidet ſich für den Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes. : 

§ 21. (Weigerung der Aufnahme einer Berichti⸗ 
gung hätte nach dem Ausſchußantrage zu lauten: „Die 
Weigerung des verantwortlichen Redacteurs, einen in 
Gemäßheit der §§. 19 und 20 zur Aufnahme mitge⸗ 
theilten Aufſatz in der geſetzlich vorgeſchriebenen Art 
und Zeit abdrucken zu laſſen, iſt, falls der Richter die 
Verpflichtung zur Aufnahme als begründet erkennnt, 
eine Uebertretung und wird mit einer Geldſtrafe von 
50 bis 200 fl. belegt. Auch hat das Gericht die Ein⸗ 
ſtellung der Druckſchrift bis zur Erfüllung der Ver⸗ 
pflichtung zu verfügen.“ (Angenommen.) 

$. 22. wäre in der vom Herrenhauſe vorgeſchlage⸗ 
nen Faſſung anzunehmen. Er lautet: 

„Alle in den $8: 19 und 20 bezeichneten Schrift- 

ſtücke müſſen unverändert und ohne Einſchaltung 
irgend einer Art abgedruckt werden. a ; 
Periodiſche Druckſchriften, welche eine amtliche 
Berichtigung oder eines der in $. 20 erwähnten 
Schriftſtücke aufzunehmen verpflichtet find, dürfen in 
demſelben Blatte oder Hefte, in welchem der Abdruck 
erfolgt, weder Zuſätze noch Bemerkungen über den 
Inhalt dieſer Veröffentlichung aufnehmen. 

Dem Abdrucke von Verfügungen oder Erkennt⸗ 
niſſen der Strafgerichte, deren Veröffentlichung durch 
die Preſſe in Folge richterlichen Auftrages zu ge⸗ 
ſchehen hat, dürfen derlei Bemerkungen oder Zuſätze 
auch in ſolchen periodiſchen Druckſchriften nicht beis 
gefügt werden, welche die Veröffentlichung unter⸗ 
nommen haben, ohne hierzu verpflichtet zu ſein.“ 
(Angenommen.) d 
Zu $. 26 (Verbreitung verbotener ausländiſcher 


Druckſchriften) beantragt der Ausſchuß die Ablehnung 


der erſten Alinea der Herrenhaus⸗Textirung und ſchlägt 
für die zweite Alinea folgende Faſſung vor: „Die Ent⸗ 


ziehung des Poſtdebits ausländiſcher Druckſchriften kann 
nur vom Staatéminifterium verfügt werden.“ | 


Se. Excellenz der Herr Polizeiminiſter ſchlägt 
ein Amendement zu Alinea 1 vor: „Die Verbote be⸗ 


ſtimmter ausländiſcher Druckſchriften, welche nach der 
Preßordnung vom 27. Mai 1852 im politiſchen Wege 


erlaſſen wurden, ſind durch dieſes Geſetz aufgehoben. 


Inſoferne jedoch ſolche Druckſchriften durch die Sicher⸗ 


heitsbehoͤrde neuerlich mit Beſchlag gelegt werden, hat 


der Staatsanwalt die Rechtfertigung der Beſchlagnahme 
nach den Vorſchriften der Preßordnung. ] 
drei Monaten vom Beginne der Wirkſamkeit dieſes Ge⸗ 
ſetzes zu erwirken.“ 


binnen längftens 


Der Berichterſtattet empfiehlt die Annahme des 


Amendements, welches vom Hauſen angenommen wird, 
gbenfo wird der Ausſchußantrag für Alinea 2 ange⸗ 


nommen. er 
§. 29 hätte nach dem Ausfiußantrag zu lauten; 
„Der Redacteur einer den Thatbeſtand eines 
Verbrechens oder Vergehens begründenden periodi⸗ 
(den Druckſchrift iſt, wenngleich ihm dieſes Verbre⸗ 
chen oder Vergehen nach den allgemeinen Grund⸗ 
ſätzen des Strafgeſetzes nicht zugerechnet werden 
kann, dennoch für die Vernachläſſigung pflich maäßi⸗ 
ger Obſorge und Aufmerkſamkeit verantwortlich. 
Von dieſer Verantwortlichkeit wird er meyer 
durch die Beifügung allgemeiner oder in 
Verwahrungen, noch auch die Erklärung 4 17 
deren, daß er die Verantwortlichkeit allein überne x 
men wolle, befreit.“ 


. ; die dem 
err Sectionschef v. Rizy vertheidigt e 
§. 8 vom Herrenhaufe gegebene, Fall ande 


tragt ein unter Aufzählung proctiſcher 
tes Amendement: 1 otfentli 
„De Verfaſſer einer en A e 
ſtimn ten, den That, Aſchrift, iſt, mo oder 
Vergehens begründenden r Vergehen „wenngleich 
ihm dieſes Verbrechen es Straſgeſeges vy den all⸗ 
gemeinen Grundfábe dennoch. für ty nicht Aut: 
rechnet werden fants nei ie Vernachläſſi⸗ 
jener Aufmerkſamkeit verantwortlich, durch der 
den pflidtmäßige Anwendung der ſtrafbare Charat: 
ter bei Abfaſſung derſelben hätte beſeitigt werden 
n. 5 
un Amendement wird angenommen und die Siz⸗ 
ung behufs Vornahme einiger ſiyliſtiſcher Aenderungen 
in der Ausſchußtixtirung auf 20 Minuten unterbrochen,. 
Wie aus dem obigen Bericht hervorgeht, iſt die 


auch von dem Vertreter des Juſtizminiſteriums befür⸗ 
wortete Beſtimmung des vom Oberbauſe modificirten 
Preßgeſetzentwurfes, nach welcher die Aufnahme von 
Berichtigungen thatſächlichen Inhalts den Blattern 
ſtaatsanwaltſchaftlich aufgetragen werden kann, 
vom Abgeordnetenhauſe abgelehnt worden. Die „Do⸗ 
nau⸗3.“ bedauert dieſes Reſultat und ſtellt die Frage, 
ob dem durch eine Behauptung thatſächlich Angegrif⸗ 
fenen nicht das Recht zuſtehe, die Berichtigung einer 
iertbümlichen oder falſchen Darſtellung im Intereſſe 
feiner Ehre oder feines Vortheils auf dem möglichſt 
ſchnellen Wege, in noͤglichſt wirkſamer Weiſe zu begeh⸗ 
ren. Es bleibt unbeſtritten wahr, daß der gerichtliche 
Weg in dieſer Beziehung der langſamſte, der am wee 
nigſten zweckentſprechende ſcheint. Muß die angegrif⸗ 
ſene Partei ihn betreten, ſo ſind zwiſchen ihr und der 
Unternehmung, welcke den Angriff eröffnete, Wind und 
Sonne nicht gleich getheilt. : —.— 

Wenn, fat die D8." es möglich ware, die dies: 
fälligen gerichtlichen Ausſprüche, auf die der Ausſchuß 
verwies, ſchnell und ohne Mühe zu erzielen, ſo wür⸗ 
den wir dem von ihm befürworteten Auskunftsmittel 
den Vorzug zuerkennen. Aber ſo ſehr wir es wün⸗ 
ſchen, ſo glauben wir doch kaum, daß ſich hiefür ein 
vollkommen befriedigender Modus werde ausfindig 
machen laſſen. Die in Rede ſtehende ſtaatsanwalt⸗ 
schaftliche Function iſt ein Act der Vermittlung. Das 
Leſepublicum hört Rede und Gegenrede, und bildet ſich 
hierüber eine Art ſchiedsrichterlichen Urtheiles. Wer 
möchte überdies leugnen, daß durch dieſes Mittel eine 
Fülle von Injurienproceſſen gewiſſermaßen im Keime 
erſtickt wird! Selbſt dem oft in feiner persönlichen 
Ehre Verletzten genügt ein Wort der Widerlegung, 
wenn es nur rechtzeitig ausgeſprochen und Jenen, welche 
die Beleidigung vernahmen, hörbar gemacht werden 
kann. Nach unſerem Dafürhalten hätte folglich die 
Majorität beſſer gethan, ſich der miniſteriellen Auffaſ⸗ 
fung anzuſchließen, anſtatt das Recht eines publieiſti⸗ 
ſchen Organes auf Koſten der von ihm Angegriffenen 
zu erweitern. Die Publicität iſt ein großes, hochſchätz⸗ 
bares Gut; doch eben weil ſie Dies iſt, ſoll ſie auch 
Denjenigen zugänglich gemacht werden, welche ihr ferner 
ſtehen, als die Unternehmer der Organe der öffentli⸗ 
chen Meinung. Das Recht der Erwiderung, der Ge⸗ 
genrede zur Stelle iſt ein ſo natürliches, ſo ſelbſtver⸗ 
ſtänd liches, daß es auf dem publiciſtiſchen Gebiete eins 
gebürgert zu werden verdiente, wenn es bei uns nicht 
ſchon lange heimiſch geweſen ware, 


Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes ſindet 
Mittwoch den 9. d. um 11 Uhr Vormittags ſtatt. 

Das Abgeordnetenhaus wird vor Oſtern noch drei 
Sitzungen hauen und wird ſich künftigen Mittwoch 
(9. d.) über die Oſterzeit vertagen. Während dieſer 
Zeit ſollen die einſtweilen fertig gewordenen Berichte 
des Finanzaus ſchuſſes in den Druck gelegt und ver: 


theilt werden, ſo daß bei der Wiedereröffnung am 
28. d. ſogleich mit der Discuſſion des Budgets ber 


gonnen werden konne. 

Aus der mit der Berathung der Gteuererbó: 
hungen betrauten Section des Finanzausſchuſ⸗ 
ſes bringt der „Botſchafter“ folgende verläßliche 
Mittheilungen. Die Section hat ein Subcomité, beſte⸗ 
hend aus drei Mitgliedern, darunter die Herren von 
Hopfen und Lohninger mit der Prüfung der die Steuer⸗ 
erhöhung betreffenden finanziellen Vorlagen betraut. 
Dieſes Subcomité hat der Section Bericht zu erſtat⸗ 
ten, welche hinwieder dem Ausſchuß zu referiren hat. 
Nichts von Allem dem iſt bisher geſchehen, nicht ein⸗ 
mal das Subcomité hat ſeine ſchwierige Aufgabe voll⸗ 
endet und die Section konnte daher auch noch nicht 
über dieſe Angelegenheit berathen. Die Frage, ob und 
welche Steuern erhöht werden follen, iſt demnach noch 
völlig offen; nur ſo viel läßt ſich berichten, daß ſich 
die Anſichten der Comitémitglieder am meiſten einer 
Erhöhung der Einkommenſteuer zuneigen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 3. April. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät 
ſind heute nach 5 Uhr früh von Venedig hieher zu⸗ 
rückgekehrt. 5 

Ihre k. Hoheiten der Hr. Erzherzog Franz Karl 
und die Frau Erzherzogin Sophie werden in weni⸗ 
gen Tagen den Aufenthalt in Schönbrunn nehmen. 

Se. k. Hoheit der Hr. Erzherzog Wilhelm iſt 
bereits in Reconvalescenz und konnte eine Ausfahrt in 
den Prater machen. 

Am Dinſtag um 2 Uhr Nachmittags wurde ein 
Minifterrath bei Sr. k. Hoheit dem Herrn Miniſter⸗ 
prafidenten Erzherg Rainer abgehalten. 

Der „Bote für T. u. V.“ bringt die Mittheilung, 
daß Se. faif. Hoheit der durchlauchligſte Herr Erzher⸗ 
zog Carl Ludwig dieſen Sommer einige Monate 
im Schloſſe Amras ¿ubringen werden. 

Der „Botſchafter“ ſchreſbt: Die Nachricht, Graf 
Forgach habe ſeinen Entſchluß geändert und würde 
ſtatt morgen erſt Samſtag dier eintreffen und es ſei 
in Folge deſſen ſeitens der Hofkanzlei ein Courier mit 
wichtigen Akten nach Venedig entſendet worden, ent⸗ 
bebrt der Begründung. Der Hofkanzler wird zuver⸗ 
läſſig ſchon morgen hier eintreffen. : 

Die Mitglieder des hieſigen diplomatiſchen Corps 
treffen bereits Vorbereitungen für den Landaufenthalt. 
So viel bis jetzt bekannt iſt, wird ſich der franzöſiſche 
Botſchaſter Herzog von Grammont nach Pötzleinsdorf, 
ſpäter aber zum Curgebrauche nach Carlsbad begeben, 


der baieriſche Geſandte Graf Bray⸗Steinburg wird] D 


eine Urlaubsreiſe nach München antreten, wohin ſich 
deſſen Gemalin ſchon in einigen Wochen begibt, der 
tónigl. engliſche Botſchafter Lord Bleomfield wird mit 
längerem Urlaub nach England gehen und deſſen Ge⸗ 
malin ſchon in einigen Wochen dahin vorausreifen, der 
ſpaniſche Geſandte Don de la Torre Ayllon nimmt den 


Landaufenthalt zu Vöslau, der türkiſche Botſchafter Fürſt 
Kallimachi in Baden bei Wien, der hannoverſche Geſandte 
Freiherr v. Stockhausen, der apoſtoliſche Nuntius Erz⸗ 
biſchof de Lucca, der ſächſiſche Geſandte Freiherr v. 
Könneritz werden im Mai oder Juni Badereiſen an⸗ 
treten. Der großherzoglich heſſiſche Geſandte Freiherr 
v. Drachenfels und der niederländiſche Geſandte Ba⸗ 
ron v. Heekeren werden Urlaubsreiſen in ihre Heimat 
antreten. Der preußiſche Geſandte Freiherr v. Wer⸗ 
ther und der ruſſiſche Geſandte v. Balabine nehmen 
den Landaufenthalt in Hietzing. . 

Der Hr. 53M. Ritter v. Benedek wird hier 
erwartet und dürfte fon in Kürze in Wien ein: 
treffen. 5 : 

Vorgeſtern hat von dazu berufenen Capacitäten eine 
wiſſenſchaftliche Unterſuchung wegen Anwendung der 
Schießwolle zum Gebrauche für die neu conſtruir⸗ 
ten Gewehre in der Armee flattgefunden. Die Wir⸗ 
kung wurde jedoch zu kräftig befunden und in Folge 
deſſen unterbleibt vor der Hand die Anwendung der 
Schießwolle bei Gewehren, weil letztere total umgeän⸗ 
dert werden müßten, was gradatim zu geſchehen hat. 
Batterien hingegen werden mit Schießwolle ausge⸗ 
rüſtet. 

Das Reichs rathsgebäude, welches für das 
Herrenhaus und für das Abgeordnetenhaus auf dem 
Plage zwiſchen dem Schotten⸗ und Fiſchertbore ers 
baut werden fol , dürfte ſchon im nächſten Jahre in 
Angriff genommen werden. Für den beſten Bauriß 
wird ein Preis ausge ſchrieben. 

In Peſt wurde am 1. d. die erſte Nummer der 
„Ungariſchen Nachrichten“ ausgegeben, welche 
beſtimmt fein follen, die eingegangene „Peſt⸗Ofner 
Zeitung“ zu erſetzen. Das politiſche Programm dieſes 
Blattes hat nicht verfehlt, Aufſehen zu machen, und 
die ungariſchen Blätter drücken ihr Erſtaunen über 
dasſelbe aus. Das Programm iſt für die volle Mie 
derherſtellung der ungariſchen Verfaſſung, bekämpft die 
Theorie der Verwirkung und ſieht nur im Dualismus 
das Heil der Monarchie. Bezüglich der 1848er Ge⸗ 
ſetze verlangt es nur eine Reviſion des Artikel III, 
welcher während der Anweſenheit des Kaiſers in Wien 
einem unabhängigen, un verantwortlichen Landespalatin 
die Regierung überträgt. Ferner wünſcht das Blatt 
eine größere Gemeinſamkeit der Räthe der ungariſchen 
Krone mit den Miniſtern der Erbländer. 

Die „D. 3.“ ſchreibt hierüber: Das Programm 
wirft das ſogenannte alte Regime in Oeſterreich gang- 
lich bei Seite, wogegen eigentlich nicht viel einzuwen⸗ 
den wäre. Um ſo überraſchender klingt es aber, wenn 
dem gegenüber das alte Regime in Ungarn erhalten 
werden und ſich üppig entfallten ſoll. Weg mit der 
hiſtoriſchen Grundlage in Oeſterreich, aber in Ungarn 
muß dieſelbe „ohne Verzug wieder hergeſtellt“ werden, 
„denn es liegt ſonnenklar am Tage, daß eine geſetz⸗ 
liche verfaſſungsmaͤßige Regierung (in Ungarn) nur (o 
wieder hergeſtellt werden kann, wenn die Geſetze des 
Landes wieder anerkannt werden, wenn das Legitimi⸗ 


tätsprincip wieder zu Ehren kommt.“ Da koͤnnte man 
denn doch fragen, wer denn eigentlich in fortwaͤhren⸗ 
dem Kampfe mit dieſem Principe liegt, wee es je mit 
Stumpf und Stiel auszurotten befliſſen war? Der 
Programmſchreiber ſetzt ſich geradezu zwiſchen zwei 
Stühle auf die Erde, wenn er auf der einen Seite 
das Geheimniß und die Nothwendigkeit des Beſtandes 
von Oeſterreich aus der hiſtoriſchen Grundlage heraus⸗ 
grübelt und auf der anderen Seite als ſeine aparte 
allerneueſte Erfindung auspoſaunt: „nur liberale und 
conſtitutionelle Inſtitütionen können dieſes Reich noch 
weiter erhalten.“ Die conflitutionellen Inſtitutionen 
wird Niemand anfechten, darüber kann der Programm- 
ſchreiber ruhig beide Augen zudrücken. Sobald er dieſe 
aber mit der hiſtoriſchen Grundlage in ſeiner geſprun⸗ 
genen Retorte verbinden will, wird ihm der Sauer: 
ſioff entweichen und der Reſt feinen Leſern erhebliche 
Athmungsbeſchwerden verurſachen. 


„Scharſ's C.“ ſchreibt: Bezüglich der von der „Kg.“ 
gebrachten Nachricht über ein angebliches durch den 
Grafen Georg Karolyi vermitteltes Zuſammentreffen 
des engliſchen Geſandten Lord Bloomfield mit Franz 


Deak, wobei der Erſtere Vermittlungsvorſchläge ge | 


macht haben ſoll, die aber zu keinem Reſultate fibre 
ten, — bringt heute „P. Naplo“ die folgende Berich⸗ 
tigung: Wir können einer direct von Franz Deak er⸗ 
haltenen Erklärung zufolge entſchieden behaupten, daß 
er mit dem Lord Bloomſield wahrend deſſen Auf⸗ 
enthalt in Peſt weder durch Vermittlung noch ohne 
Vermittlung, ja nicht einmal zufällig zuſammentraf, 
und daß er mit dem Grafen Georg Karolyi weder 
über den Lord Bloomfield, noch über die von de 
Wiener Correſpondenten der „Köln. Ztg.“ erwähnten 
Angelegenheiten geſprochen habe. 


Die ſächſiſche Nationsuniverſität hat in 
ihrer Sitzung vom 29. v. M. die Repräſentation an 
Se. Majeftát den Kaifer vollinhalilich und eine 
ſtimmig angenommen, womit das bekannte, zum 
Beſchluß erhobene Oper at der Siebner Com⸗ 
miſſion (enthaltend: 1. Anerkennung der Staats⸗ 
grundgefege und Beſchickung des Reichtsraths; 2. Mit⸗ 
wirkung bei neuer Arrondirung nationaler Verwaltungs⸗ 
gebiete; 3. Intereſſenvertretung auf dem Landtage) dem 
a. h. Throne im Wege des Guberniums und der fies 
benbürgiſchen Hofkanzlei unterbreitet werden ſoll. Die 
Repräſentation ſchließt mit der Verſicherung, daß ſich 
die ſachſiſche Nation dahin ftelle, wohin diefelbe Pflicht, 
Gewiſſen und Ueberzeugung berufe: zu Sr. Majeftát 
und zur Gefammtverfaflung des Reiches. Nicht nur die 
Mitglieder der früheren Majorität, ſondern ſämmtliche 
eputirte haben nunmehr ihre volle Uebereinſtimmung 
erklärt. Der Comesſtellvertreter wird perſönlich nach 
Klauſenburg, zum Sitze des ungariſchen Guberniums, 
in den nächſten Tagen abreiſen, um daſelbſt dieſe Re⸗ 
práfentation, welche erklärt, das ganze Sachſenland, 
alle feine Stadle und Diſtricte, wünfchten den Reiche 
rath zu beſchicken, in die Hände des Gubernial-Práfi: 


denten Grafen Crennevill zu übergeben, von welchem 
man die günſtige Weiterbeförderung anhofft. 


Deutſchland. 

Der preußiſche Staatsminiſter a. D., Graf von 
Schwerin, verließ nach Berliner Berichten Dinſtag 
Abend Berlin und trat mit ſeiner Gemalin und ſeiner 
Tochter eine Reiſe nach Italien an, und zwar über 
Dresden, Prag, Wien, Trieſt und Venedig nach Rom. 

Die Behörden von Frankfurt unterhandeln ge: 
genwärtig mit dem Königreich der Niederlande über 
den Abſchluß eines Vertrages wegen gegenfeitiger Aus: 
lieferung von Verbrechern. Hiedurch veranlaßt, find 
von der niederländiſchen Regierung auch Unterhandlun⸗ 
gen mit dem Herzogthum Naſſau eingeleitet worden, 
um mit dieſem Staat einen gleichen Vertrag, wie den 
mit Frankfurt beabſichtigten, ins Leben zu rufen. 

Aus Baden, 30. März, wird dem „Botſchafter“ 
geſchrieben: Man fängt in Karlsruhe an bedenklich 
zu werden. Daß Roggenbach in kurzer Zeit unmög⸗ 
lich fein wird, fühlen auch feine Herren Collegen. Sie 
beſorgen aber, er könne ſie in ſeinem Falle mit ſich 
reißen, und fo mochten fie ihn lieber bei Zeiten über 
Bord werfen. Man iſt indeſſen um den Nachſolger 
verlegen. Man denkt an Mohl in Frankfurt; aber 
mit dieſem hat es auch ſeine Schwierigkeiten. 

Welche Haltung Baden in der deutſchen Frage an: 
nehmen würde, wenn Herr von Roggenbach weichen 
müßte, läßt fic doch nicht abſehen. Man war. bier, 
wie bekannt von den identiſchen Noten fo ſehr über⸗ 
raſcht wie in Berlin. Daß der Miniſter des Aus: 
wärtigen ſeine Geſandten abgekanzelt, weil ſie ihn nicht 
unterrichtet, iff in der That naiv zu nennen. Muß er 
nicht wiſſen, daß der diplomatiſche Verkehr zwiſchen 
Baden und den anderen deutſchen Staaten thatſächlich 
abgebrochen ift, daß er wenigſtens ſich nur auf Klei⸗ 
nigkeiten und laufende Geſchäfte beſchränkt, und 
daß von einer ſogenannten vertraulichen Mittheilung 
nirgends eine Rede ift? . f h 

Vom Bezirksgericht in Mainz wurde dieſer Tage 
der Gutsbeſitzer Adam Bloth als Vorſtand der deutſch⸗ 
kathol. Gemeinde in Eſſenheim und der deutſch⸗kathol. 
Prediger Joh. Ronge wegen Abhaltung eines vom 


Kreisamt verbotenen deutſch⸗ kathol. Gottes dienſtes zu 


einer Geldſtrafe von 50 fl. verurtheilt. 


Der gemeinſchaftliche Landtag des Herzogthums 
Coburg⸗Gotha hatte bekanntlich den Beſchluß ge⸗ 
faßt, erſt dann auf die Berathung der preußischen Mi⸗ 
litairgeſetze einzugehen, wenn ihm ein Geſetz über die 


¿sefugniffe der Militairbehdrden den Civilbehoͤrden und 
Civilperſonen gegenüber vorgelegt ſein würde. 


iſt, daß der Landtag nunmehr in die Berathung und 
Beſchlußfaſſung der Militairgeſetze 


Aus übung der Polizei zu. 
Frankreich. 


Paris, 31. März. Heute hielt der Kaiſer auf 


dem Carouſſelplatz eine Revue über einen Theil der 
Garde ab. Der kaiſerliche Prinz zu Pferde trug die 
Uniform eines Korporald der Garde⸗Grenadiere. Der 
Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin von Hohenzollern, 
welche letztere in einem offenen Wagen neben der Kai: 


ſerin Platz genommen hatte, wohnten dieſer Parade 
bei. Nach derſelben vertheilte der Kaiſer einige Kreuze 
und Medaillen. — Der „Moniteur“ meldet die defi⸗ 


nitive Zuſammenſetzung des italieniſchen Miniſteriums. 


Ratazzi iſt Miniſter⸗Präſident und Miniſter des In⸗ 


nern; General Durando übernimmt das Auswärtige, 
Matteucci den öffentlichen Unterricht und Conforti bie 
Juſtiz. Die übrigen Miniſter Sella, Pepoli, Petiti, 
Depretis und Perfano bebalten ihre Portefeuilles. — 
Ein Student, Taule, iſt unter Beſchuldigung, er habe, 
Einverſtändniſſe im Ausland unterhalten, verhaftet 
worden. Seine Miſſethat beftand darin, daß er einen 
Brief an einen Ausländer geſchrieben, deſſen Adreſſe ihm 
ein Herr Bernard gegeben. Der Brief iſt auf der Poſt 
erhoben worden. Bernard iſt als Mitſchuldiger angeklagt. 
In Plombiéres, dem bekannten Badeort, hat man eine 
neue mineraliſche Quelle entdeckt, welche die übrigen 
an Reichthum und Wärme noch übertreffen fol, Sbre 
Temperatur iſt, nach dem „Echo de Vit zwiſchen 44 
und 45 Grad und ihre Stärke wird auf 50 Liter per 
Minute geſchätzt. 

„Ein Pariſer Correſpondent der „DAB.“ bebt als 
wichtig hervor, daß an dem Ball und Abendeſſen 
bei Herrn v. Perſigny aut Herr v. MBatewsti 
mit feiner Gattin theilnahm. Hr. v. Walewski, deſſen 
öſterreichiſch⸗kömiſche Neigungen in dem Grafen Per: 
ſigny einen Unwillen erzeugten, der ſich dis auf die 
Perfon des ehemaligen Miniſters der äußern Angele. 
genbeiten ausdehnte. Die Eingeweihten verſichern, daß 
der Miniſter des Innern von ſeinen Begriffen einer 
wahrhaft napoleonſchen Politik, wie fie der Prinz Na⸗ 
poleon vertritt und voranftelt , in der letzten Zeit zu⸗ 
rückgekommen fei, weil ihm die Debatten des Senats 
und des geſetzgebenden Körpers ihre Wirkungen gezeigt 
hätten, daß der Napoleonismus nnd der Liberalismus 
doch nicht eins und dasſelbe bedeutet, daß der Napo⸗ 
leonismus eine übermäßige Gewalt yonndthen dat, die 
den Liberalismus unausbleiblich vernichtet. In Folge 
diefer neuen Auffaſſung der Dinge pátte ſich Herr v. 


Letzte⸗ 
res iſt, nach der „Leipz. Zig.“, jetzt geſchehen, da dem 
Landtag ein Geſetzentwurf über die Stellung des Mi- 
litairs im Staate zugegangen, in dem betreffenden De⸗ 
krete aber auch die Erwartung ausgeſprochen worden. 


eingehen werde. 
Der Geſetzentwurf bezeichnet die Militard hörden als 


koordinirt den Civilbehoͤrden und beſtimmt, daß Leis 
fiungen im Intereſſe des Militairdienſtes Civilperſonen 
nur durch die kompetente Civilbehörde angeſonnen 
werden können. Seitens der Wachen und Patrouillen 
dürfen Arretirungen von Civilperſonen dann vorge⸗ 
nommen werden, wenn dieſelben bei Ausführung ei⸗ 
ner ſtrafbaren Handlung oder gleich nach derſelben be⸗ 
troffen oder verfolgt werden. Doch ſind, ſo bald thun⸗ 
lich, die Arretirten der Civilbehörde zu überantworten; 
in Militairgebáuden ſteht dem Militairbefehlshaber die 


Perfigny von dem Palais⸗Royal entfernt und dem 
Grafen Walewski genähert, er fände nun das Liebäu⸗ 
geln mit der Dynaftie von Gottes Gnaden und mit 
der Heiligkeit der Kirche nicht fo ganz verwerflid wie 
bisher. In einigen Kreiſen hält man es ſoger für 
ausgemacht, daß Here v. Perſigny durch dieſes Zu⸗ 
rückweichen feine miniſterielle Stellung gerettet hätte, 
welche ernſtlich bedroht geweſen wäre. 

„In Douai hat am 31. März vor dem dortigen 
laiſerlichen Gerichtshofe in Folge der Verweiſungs⸗Er⸗ 
kenntniſſe des Caſſations hofes des Prozeß Mires bes 
gonnen. 

. Dem Pays zufolge it der neue franzöſiſche Conſul 

Sage ‘baie en, pero 5 rion 2 
erweilt, durch ei í 

Paris berufen worden. : a tine art Raid ag 


Großbritannien: 


London, 1. April. J. k. H. die Krouprinzeſſin 
von Preußen fuhr geſtern Mittag nach Gravesend und 
von dort nach Antwerpen. — In der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Unterhaufes fand eine lange Debatte über 
einen zweckmäßigeren Schutz der engliſchen Küſten 
durch Panzerſchiffe ſtatt, welche zu keinem beſtimmten 
Ergebniß führte. — In Lord Palmerſtons Befinden 
iſt eine nahmhafte Beſſerung eingetreten. Er wohnte 
am Sonnabend einem Minifterrath in Downing Street 
bei, und empfing am Abend Gäfle in feinem Hauſe. 
— Vorgeftern haben auch die in England lebenden 
Polen eine Beileidsadreſſe an die Königin geri tet. 
(Etwas ſpät.) Diefelbe wurde durch eine Deputation, 
an deren Spitze der Fürſt Czartoryski ſtand, dem 
Staatsſekretär des Inneren übergeben. — Für J. M. 
die Königin ¡ft ein Geſchenk aus Indien, vom Ma⸗ 
haradſcha von Myſore eingetroffen, beſtehend aus 11 
Stück Hornvieh, darunter ein Buffelſtier, Kühen und 
Kälbern der in Indien am höhften geſchätzten Zucht⸗ 
arten. Sie werden in einem der königl. Pachthöfe un⸗ 
tergebracht werden. 

Se. k. H. der Prinz von Wales iſt nach in Lon⸗ 


don am 31. d. Mis. eingelangten Berichten auf ſei⸗ 


nem Rückwege nach Kairo in Theben eingetroffen, 
— in wenigen Tagen nach Kairo kommen 
E Grou Reiſegeſellſchaft war bis zum erſten Sa: 
Se uncl gefahren und hatte, vom ſchönſten 

gúnftigr, die bedeutendſten Ruinen und die 
anderen, oft beſchriebenen Sebenswürdigkeiten in Au⸗ 
genſchein genommen. In Tbeben war der Prinz von 
Aſſouan kommend, mit dem Herzog und en 
von Sachſen⸗Koburg, die von Kairo angelangt waren 
zuſammengetroffen. Das Beiſammenſein waͤhrte nur 
wenige Stunden. (Nach einem weiteren Telegramm 
war der Prinz in Kairo angekommen und im Begriff, 
nach Joppe und Paläſtina ae zureiſen.) 

Das Programm für die Eröffnungsfeier der 
großen Ausſtellung ift nun höheren Orts geneh⸗ 
migt und beflebt in Folgendem: Als Vertreter der Kö⸗ 
nigin fungiren, wie lángft mitgetheilt, der Herzog v 
Cambridge, der Herzog von Canterbury, der Lordkanz⸗ 
ler, Viscount Palmerſion und der Earl of Derby De 
Ceremonie wird im Schiff und in den beiden daſſelbe 
abſchließenden domartigen Ráumen ſtattfinden. Nach 
geſchehenem Empfang der königlichen Stellvertreter und 
der geladenen Ebrengáfte in dem ſüdlichen Centralhofe 
bildet ſich der Zug und begiebt fid nach dem weſtlichen 
Dome. Hier iſt ein Thronſeſſel aufgeſtellt, bier wird 
vie erſte Strophe der Volks hymne geſungen und die 
Adreſſe verleſen. Worauf ſich der Zug, das Mittelſchiff 
entlang, nach dem öſtlichen Dome bewegt, wo die mu⸗ 
ſikaliſche Eröffnungsfeier ſtattfindet. Nach Beendigung 
derſelben geht der Zug zum weſtlichen Dome zurück, 
der Biſchof von London ſpricht ein kurzes Gebet, der 
Quer ſtimmt das Hallelujah und die Nationalhymne 
2 ö. Mo a erklart die Ausſtellung 

or üdli 
eo ahr Pa ber Me 2 ee Centralhofe 


Dieſer Tage wurden in Gegenwart viel i 
mehrere Verſuche mit den von Capitain . 
fundenen Nachtſignalen für Truppen und Schiffe an⸗ 
geſtellt, die überaus befriedigend ausgefallen find. Der 
leicht ‚tragbare Apparat beſteht aus einer Laterne ſammt 
einer Vorrichtung zur raſchen Erzeugung von Knall⸗ 
gas, welches bier als Lichtſtoff verwendet wird. Bere 
mittelſt dieſer Laterne können Sruppentheile auf 3 bis 
8 deutſche Meilen in dunklen Nächten einander raſch 
Signale zuſenden. Andere größere Apparate nach dem⸗ 
ſelben Principe conſtruirt, dienen dazu, einen Gegen⸗ 
ſtand, z. B. ein Angriffsobjeet, auf ein paar hundert 
Fuß Diſtanz ſo zu beleuchten, daß es wie in einer hel⸗ 
len Mondſcheinnacht ſichtbar wird. 

f Dänemark. 

une Kove r 

N.“: Daß der Sils die neueſten Nachrich⸗ 
23 befagen, dem Proteſte Oeſterreichs — Prius 


beigetreten if, bat bier umſomehr schmerzlich berührt, 


dis dahin hoffte, es würden etwaige von 
hieraus dringend veranlaßte Bemühungen ein olchrs 
re, oder wenigſtens wegen erregter 
\ einen Aufſchub erwirken. Die Situa⸗ 
erſcheint daher vielen hier wieder als ſehr drohend. 
as miniſteriell geſinnte „Dagblad“ nennt den Be⸗ 
ſchluß vom 27. März den geſährlichſten Schritt Feit 
der Erneuerung des Streites im Jahre 1856 und ein 
Seitenſtück des Bundes beſchluſſes vom 17. September 
1846. Auffallend iſt es dabei, daß dem Blalte nicht 


ſchreibt man den 


| 


der Cauſalnexus ſämmtlicher Begebenheiten vor Augen 
getreten iſt, Der doch nicht wenigen bier klar iff, Denn | 
eben dieſem Beſchluſſe vom 17. September 1848 ge. 


genüber erhielten ja die Kopenhagener März⸗Begeben⸗ 
heiten, und was ſie in Bezug auf Schleswig . — 
ten, ihre für Deutſchland eigenthüm liche 
und aus der 1851 bis 1852 eingetretenen nothwendi⸗ 
gen Desavouirung des März Programmes daͤniſcherſeits 
(der Form nach freiwillig, der Realität nach gezwun⸗ 
gen), reſultirt eben in Folge der ſcheinbar nur wenig 
modificirten jetzigen Wiederaufnahme des 


Bedeutung, 


Marz ⸗Pro⸗ 


N. 335. 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
m edyktem p. Mieczyslawa Marszalkiewi- 
jejsca pobytu niewiadomego, Ze przeciw 
Marya i Boleslaw Paszycowie wniesli 
pozew o extabulacyg sumy 100,000 zlr ww. ezyli 
40,000 zir. mk. ze stanu biernego dóbr Ikowa,| 
Porabka i czesei Dobrociesza, w zalatwieniu czego 
wyznaczonym zostal termin na dzien 10 czerw- 
ca 1862 o godzinie 10téj rano. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wia- 
dome, 2 0. E Sad ara = celu zastepo- 
wania pozwanego jak równie na koszt 1 8 


niejszy 
cza z m 
niemu pp- 


timationskarte für die General⸗Verſammlung) einlegen, 
oder nachweiſen, daß ſeine Actien in einer öffentlichen 
Caſſe oder bei einem k. k. Notar depoſitirt ſeien. 

Den ſtimmfähigen Actionären werden gleichzeitig mit 
der Legitimationskarte die Wahlzettel für die Direction 
und die Cenſoren, dann das Verzeichniß der ſtimmfähigen 
und in die Direction wählbaren Actionäre übergeben 
werden. £ 
Geeichzeitig mit dem Nachweiſe der Actien wolle an⸗ 
gegeben werden, ob das Stimmrecht perſönlich, oder durch 


; 8 7 3 a Es E > — N. 1225. Concurs⸗Ausſchreibung. (3637. 3) 
: r. mk. a. . 26- ; i 
zwala na egzckucyjng 6 1 débr Wis- Zu beſetzen ift die Amtsſchreibers⸗Stelle bei der k. k. 
niowa 2 przyleglosciami Pstragows, Nie-] Berg» und Salinen⸗Directionskaſſa in Wieliczka in der 
.. mA Mlätenclaftr, hem. Behalte Jibullóss 420 MAA 
Jasielskim na teraz Tarnowskim, w powie- Df 5 he mige Salzdeputats mit jährlichen 15 
ei: F. kim, pol lasnos p. Pfund pr. „milienkopf. * 
Kaslazo Josele Lenin J ien he. Jabls- Bewerber um diefe Stelle haben ihre gehörig bocu 
nowskiego wedle ksigg gl. 270 str. 943 odst. | mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan: 
14 wh. stanowiacych. By Religionsbekenntniffes, des fittliden und egies 
T e 8 PM AE Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der voll! einen Bevollmächti ‘ a *. 
pujgcemt > — czniong bedzie pod naste Kündigen Genntnif dee Kaffadienfiss und der biesauf| Angabe deffen ——— — Im 
yore Bezug nehmenden Vorſchriften, ſowie der polniſchen oder : 


1. Sprzedaz bedzie przedsigwzigta W ©. k. Sa-| einer anderen ſlaviſchen Sprache und unter Angabe ob Die Gründer der Dielitz-Biala'er Gasgeſellſchaft. 


dzie obwodowym Tarnowskim dini a 6 maj af und in welchem Grade fie mit Beamten des hiefigen Di⸗ — — 
Wiener - Börse - Bericht 


1862 o godz. 10téj rano. rections bezirkes verwandt oder verſchwägert find, im Wege 
vom 2. April. 


Amtsblatt. 


— — 


Hd y k t. (3638. 3) 


2. Dobra te sprzedane bela ryczaftem 2 wyla- ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction binnen 
czeniem wynagrodzenia za. zniesione pouin e Wochen einzubringen. 


: : yalne daj tudziez V 4 imen⸗Directi | 

ezenstwo tego2, tutejszego adwokata pana Dra nosci urbarya przypadajacego , jon der k. k. Berge und Salinen⸗Direction. o tliche Schuld. 8 

Szlachtowskiego kuratorem nieobecnego ustanowil, 2 wylgezeniem wszelkich rentów od tegoz Wieliczka, am 20. März 1862. 5 Pe Sten Gen  Wacte 

2 którym spor wytoczony wedlug ustawy postepo- wynagrodzenia nalegnych, a 00. RS für 100 6. 64 40 64.60 

wania sadowego w Galicyi obowigzujgcego prze-| 3, Wartosé sadownie sprawdzona w ilosci 74493 3 . 5 l ja qu 5% für 100 l. 83.6 83,70 

prowadzonym bedzie. ala, 737%. o. Stanowi podstawg sprzedasz, Wie Ediet. (3626. 3) Melodigues 15 PAR 180 8 e.. 8825 605 
Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwa- lee gdyby nikt powyzeza floss nie dawal,| Vom kt. Begistsamte als Gericht in Bochnia wird | de. « dojo für 100 FFC 


nemu, aby w zw ys oznaczonym 0zasie albo sam 
stanal, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastepcy udzielil, lub wreszcie 

innego obrofice sobie obral i o tém c. k. Sadowi!| 
krajowemu doniósl W ogóle zas aby wszelkich 


mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 138 50 139.— 

"1654 für 100% 91 50 9175 

? „ 1860 für 100 fl. 19.— 9950 

Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. - . - +. + 16.50 17.— 
B. Der Kronländer. 

e ¢ P 


hiemit bekannt gemacht, das auf Grund der Zuſchrift 
des k. k. Kreisgerichtes zu Teſchen ddto 11. Hornung 
d. J. NE. 736 H. wegen erecutiver Veräußerung mehr 
rerer dem Hrn. Moſes Eisen Propinationspächter in 
Uscie solne gehöriger wegen dem Hrn. Adolf Frankel 


to te dobra takze ponizéj W ũꝛů wymienioné) 
ceny szacunkowéj w tymze dniu 6 maja 1862 
~eprzedane bedo. 150 
Cheé kupna Majacy zlozyé ma przed rozpo- 
ezeciem sprzedazy jako zaklad dwudziesta 


> 


mozebnych srodköw prawnych uzyl, w razie bo- ezesé wartosci W okragléj ilosci 3750 zla. go- aus Lipnik ſchuldigen 83 fl. 40 kr. ö. W. ſ. N. G. on Ne qu 5 Tür 1 88.50 80.— 

wiem — wynikte. z zaniedbania skutki tówkg lub W listach zaotawnych galicyjskiego | ger fände ae 3 Fahrniſſe als Einrichtungs⸗ bea Bonn 6% tie 0 Sa bin. DI — = 

sam sobie przypisacby musial, stanowego ‚Towarzystwa kredytowego, albo ftüde, einer Sto ae Pe eee und eines jüdifhen | pon Steiermark zu 5% far 100 Rie cei 0 Br BB 

dnia 4 marca 1862 téz w obligach rzadowych z niezapadtymi Rockes, welche achen einzeln feilgeboten werden und von Tirol zn 5% für 100 44. IM E 

Kraków, dnia 8 7 kuponami i talonami wedlug ostatniego ga welche im Ganzen mit 80 fl. 20 kr. ö. W. geſchätzt von d e bc 5%für 100 fl. . 87.50 88.50 

: zetg Krakowska okazanego kursu — worden find — die Tagfahrten auf den 9. April und 44 Tuneſer Banat 105 für od.. 71.— 71,50 

O ͤ niedy nad wartosé imi : : 3. Mai d. J. jedesmal um 9 Uhr Vormittags in Useie An > * mann 69.25 69.75 

igdy na imienng policzyé sig ma-|3 me) di von Front. u. Sl. zu 5% ut 100 woe, . 

N Jacych. Zaktad przez najwigcéj ofiarujacego solne beſtimmt worden ſind, daß 3 nur ge⸗ von Galizien qu 5% für 100 fl. . % ne 69.— 602 

I. 1999 E 47 3648. 2-3 zlozony zatrzyma sig ku zapewnieniu przy-] gen Baarzahlung veräußert und ſoglei 6 7 ihrer von Siebend. u. Bukowina zu 5°, fir 100 4.. 68.— 08.25 

y ait y t. ( 5 jetych E niego zobowigzan, wadya zas übergeben werden, endlich daß ſelbe ef — i Scha Lag: ver Nationalbant Dons. —— pr. Sl. 822.— 824.— 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski oglasza ni- innych eytantow beda tymze zwrócone za- fahrt, um jeden Preis alfo auch unter dem unge: | br ae . 


niejezóm, 4e pani Leonarda z bar. Lewartowskic 

Wislocka i pani Emeryka 2 bar. Lewartowskich' 
Burzyúska na dniu 16 wrzesnia 1861 do J. 14311 
wytoczyli pozew przeciw Urszuli z Lewartowskich | 
Sirusowéj, Kasyldzie z Lewartowskich Bilinskiéj 
i Onufremu bar. Lewartowskiemu co do 2ycia 1 


200 fl. ¿ficer. . « . ‚198.40 
Joder er Sscomple -Sefelig. zu 500 b ö. W. 622. — 2 

Sites Mordbakn 1000 fl. GM.. . 2221 2223 
der Staas⸗Aiſendahn⸗Geſellſch. zu 100 f. EM 

oder 500 r. "97850 270 
po Ball BT Bahn 300 f; n A000 161 
der Seb. in 200 . O du 300 fl, 6. 13250 13275 


werthe veräußert werden. ö 
Die Schätzungsurkunde und die Feilbietungsbeding⸗ 
niſſe können in der hierſeitigen Civilgerichtlichen Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen und in Abſchrift erhoben werden. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Bochnia, am 20. Februar 1862. 


raz po ukoficzong) licytacyi. 

5. Wykaz hipoteczny, akt szacunkowy, wymogi 
licytacyjne i Inwentarz gruntowy przejrze6 
wolno w Registraturze tutejszego o. k. Sa du 
obwodowego- 

Uchwala dozwalajaca niniejeza sprzedaz do- 


TE FOTO. ® 0:00) 


miejsca pobytu N a w razie ich ámierci|rgcza sig p. adwokatowi Dr. Kañskiemu w-Kra- BR re): O A La wee Staats», ed eg. und Wen C, 147 — 10m 

przeciw onychze spadkobiercom o extabulacye | kowie jako kuratorowi pod dniem 31 pazdzier- N. 163. u rt h e i I (3653. 3) pert 1 0070 rt Währ. oder 500 Fr. 

prawa dozywocia na rzecz Justyny bar, Lewar-|nika 1860 do I. 13652 postanowionemu 1 p. adw. 3 6, : Brzostek, | ber sally. Karl burlado Baba jn 200 fl. Ewe 276.50 277,— 

towskiój na dobrach Zeki dom. 27 pag. 415 n. Dr. Rosenbergowi w Tarnowie jako generalnemu Vom k. k. Vegiefsamte als Gerichte zu Brzostek, bes alt 180 fl. (9% Einzahlung... . 208 50 206 

21 on. cig2gcego. zastepcy p. adw. Dr, Kañskiego imieniem naste- wird, kraft der Ihm von Sr. k k. apoſtoliſchen Ma⸗ der österr. Donaudempfſchiffſahrte⸗ Geſellſchaf! zu * 
pujacych 2 zycia i miejsca pobytu niewiadomych jeſtät verliehenen Amtsgewalt die zu Gunſten des dem] 500 fl. CM... .. N 2 — 438 


Do ustnéj rozprawy wyznaczono termin n 
dzien 12 czerwca 1862 o godzinie 9téj zrana 
a wy powolanym pozwanym nadano kuratora 
w osobie p, adwokata Jarockiego z substytucya 
P. adwokata Serdy. _ = : 

Wzywa sig zatem pozwanych, azeby na po 
wyzszym terminie albo osobiscie w Sadzie tute) 
azym stangli, lub rzeczonemu kuratoro wi potrzeb- 
néj informacyi udzielili, albo téz jakiego innego 
rzecznika sobie obrali i sgdowi go oznajmili, zgola 
wszystko do ich obrony potrze 
inaczéj bowiem skutki z opieszaloáci wynikle sam 
sobie przypisaé bedg musieli. N 


des oͤſterr. Lloyd in Krieit zu B00 fl. CM. . . 220 — 230.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. . 397 — 400.-- 
der Wiener Dampfmükt - Aktien «Deje Rie: zu 
500 fl. Sere, Wbt. 400.— 402,— 
. = ie une * 
er 0 u 5% für 100 . 103.— 7 
-Mationalbant 2 10 {abe 5 8% für 100 fl. 97.50 7 > 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl 80.25 89.50 
ber Nationalbanf 12 monatlid) zu 5% für 100 HZ — —.— 
auf öſterr. Währ. | verlosbar zu bee er 100 k 
Galiz. Kredit-Aunalt E. an. au 4% für 100 fl. 80.— 


Leben und dem Wohnorte nach unbekannten Felician 

Szelieki erliegende Nachlaßmaſſe nach Caſimir Szeliski 
beſtehend aus dem im k. k. Staatsſchuldentilgungsfonde 

siolowskich, Taub Schleicher, Chaji Barche Tan 8 wet ode En putos A bape — dem 

o a Hera oe o Dawda br. 4 fl. 48 te. MM. endlich 2 fübernen Eß⸗ und 3 

Rappaporta, Maryi Rockach, Izaka Luxenberga, | filbernen Kaffelöffel für Kaduk und als dem Staatsfonde 

. Franciszki hr. Jablonowskiéj, pani Maryanny zugefallen erklärt, 

Dae Hersza Kranzlera, Arona Ek-| Brzostek, am 15. Juli 1861. 

steina, Mendla Eksteina, ‚Jaköba Steinbrechera, L. 163, W Kk 

Henryka albo Henocha Kleinmanna, Ludwika ; y. 1,0 E. * 

Rotha; Leiby Kannera, Feliksa Neronowicza, Sa- C. k. Urzad jako Sad powiatowy w Brzostku 

muela albo Szmula Steinbrechera, Izraela Ebrli-|P2 mocy wladzy jemu ‘przez Jego c. k. Apo- 


wierzycieli hipotekarnych, a W razie ich gmierci 
2 imienia i miejsca pobytu niewiadomych spad- 
kobierców tychze: Michala, Leona i Emilüi ie- 


ose 
der Gredit-Anftalt für Handel und Gewerbe gu 
100 fl. ofterr. Währung 129.— 199.95 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM.. .. 100 — 100,25 
Trieſter Siari⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗M. . . 12650 197,— 


ne przedsiqwzigli 


— —— ——ẽ 


. “pe are er a bi ne ne TOS TORT oe Se Oe . . sit = Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. A W. 1 

E 4a 12 1862. b : L 2 : : 7|mierzu Szeliskim na rzecz z mie) ? e- | Sta en qu . of, W. . 3875 39.— 

Tarnów, dnia 12 marca 1 E ad . wiadomego Felicyana Szeliskiego skladajaca sig San i 40 ke. „ 101.— 10150 

.... toreo 1,4659. 2 BWOjemi pretensyami zglosili sig, oraz 2 ilosci 484 zlr. 37 kr. WW. we 215 i ti Palo E 40 pa een Rar oa Er 

wszystkich wierzycieli 5 którym re- enn propa . 3 ei 2 rel A ae 8 * una a OO 

554, . . ‘ lucya li 7 jakiéjbad oraz 2 2 srebrnych lyzek f | rnych | u „ „„ 38.— 38.50 

N. 19 Obwieszczenie. (3650. 3) eae peter hen ty at ad prayozyny ng ivzek kawowych, w tutejszo-sgdowym depozycie eee 22.70 23 

C. k. Sad obwodowy W Tarnowie na zaspo: du obwo zlozonych, za przepadia i jako skarbowi Pañstwa H . 7 e 
. y po: Z rady o. k. 5% dowego. ych, za przep Ai reglevi zu 10 17 

kojenie nakazem platniczym Sadu wekslowego 3 Tarnów, dnia 6 marca 1862. : przypadlg oglasza. n 17.25 

handlowego we Lwowie z dnia 9 czerwca 1846 y Brzostek, dnia 15 lipca 1861, Bank⸗(Platz⸗)Sconto 


L. 6897 przez ¡Józefa Widmana przeciw, Kazmie- 
rzowi hr. Jablonowskiemu wywalezonéj »losci we- 
kslowéj 12000 lr. mk. wraz z odsetkami 4% od 
25 czerwca 1846 i wydatkami prawnemi 4 lr. 45 
kr. mk, wlaseiwie na zaspokojenie pozostalé)j ¡los 
10260 zir. mk, czyli 10773 zla. 2 wy2 wymienio- 
néj nalezytosci, Wraz 2 odsetkami 4% od 1 maja 
1857 oraz dla zaspokojenia odsetek 4% od pier- 


m Frankf. a. M., für 100 fl. jübd. Wahr. 3% 115.20 115,40 
An ga ; | i M. B. 3 i 
Bielitz-Biala er "Gasgesellschaft 


Einladung sss 


N. 3085, Edykt (3639, 3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni: 
niejezym edyktem masq lezacg 4. p. Doroty Pras- 
ser i niewiadomych 36) spadkobierców, ze prze- 
dw nich i innych p. Paulina hr. Dzieduszycka do 
. 29581/1854 i do 1. 8771/1861 wniosta pozew 
0. wykreslenie. z stanu biernego dóbr  Ryczów| 


Paris, für 100 Franks 5% - nun 1... 
Cours der Geldforten. 
DurdiduitisCours — fepter Gours. 
Geld Waare 

tr, fl. te 


Ae dto 
6 43 6-434, 


ilogci 


zur erſten ordentlichen 


8 fl. kr. 
Katſerliche Münz⸗Duklaten. — — 
, vollw. Dukaten. — — 


a. 
wotnéj nalezytosei 12,000 lr, mk, za czas od 25 eae : , — — 6 4 64 
cxerwca 1846 do 1 maja 1857 po odtraceniu za. 5 an ds 80 8 sot slp, | | See one „ GE 5 18 To 10 eo" 
placonych 1440 e mk, er e min do wniesienia obrony Wyznaczony zostal, na“ Ac tio n ar E Rufiide Imperigh . = i 111 
nie wydatków wykonania 3 2% mk. 13 2tr. dzien 20 maja 1862 0 godzinie 10téj przed- | welche am 30. April 1862, Nachmittag MOG, ter na > lied 


18 kr. mk, 4 zir. 6 kr. mk, 10 lr. 86 kr; mk., 
11 air. 21 km mk., 7 zla. 5 C. i 66 zla. 50 cent. 
-daléj ná zaspokojenie nastepujacych wierzytelno- 
sei p. Wincentego Krzyszkowskiego: | 


a) na zaspokojenie 15,000 zir. mk. wraz z 1 


b) 


c) 


d) 


e) 


f) 


setkami 5% od 24 czerwca 1853 i wydat- 
15 20 . 30 kr. mk., 15 lr. m 
zia. „ 7 Zla. 58 i 3 E 
konanid 26 ale 380 c. i wydatkami wy 
na zaspokojenie 1400 zr. mk. wraz 2 od- 
zan 5% od 24 czerwca 1845 i wydat- 
kami sporu 15 zir., 6 zlr. 16 kr, 10 Ar. 
30 kr. mk. , 10 zla. i 24 'zla, 39 cent, 
na zaspokqjenie 1000 
setkami 5% od 20 ezerwca 1845 wydatkéw 
spornych 15 zlr., 6 zir. 16 kr, 10 air, 30 
kr. mk. 10 zla. i 24 zla. 39 cent. 
na zaspokojenie 2000 zlr. 2 odsetkami 5% 
od dnia 20 czerwca 1845, wydatkami sporu 
konania 15 al., 7 zl. 40 kt, 12 oy 
y. mk, 10 zla, i 24 zla. 39 cent. 
na zaspokojenie 2000 zir. 2 odsetkami 5%, 


iw 
15 


8 been“ Pote 
ean miejsce pobytu pozwanych jest niewia- 
dome 3 c. E Sad krajowy w celu zastepo- 
wania pozwanych, jak równie na kogzt i niebez- 
pieczenstwo ich tutejezego 2 wokata pana Dra 
Altha 2 substytueys adwokata pana Dra Samel- 
sohna kuratorem nieobecnych ustanowil, 2 któ- 
rymi spôr wytoczony wedlug Ustay y postepowa- 
nia sgdowego w Galicy! obowigzujacego prze- 
prowadzonym bedzie. . 
- Zaleca sig zatem ines Im edyktem po- 
zwanym aby w zwy2 07naczOnym czasie Abo 
sami staneli, lub téz potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla nich zastepoY udzielili, lub wreszcie 
innego obrorice sobie wybrali i o tém c, k. Sgdowi 
krajowemu doniesli w ogóle zas. aby wazelkich 
mozebnych do - obrony srodkéw-prawnych uzyli, 
w razie bowiem przeciwnym, wynikle z zanied- 
bania skutki sami sobie przy pisacby musieli. 
«Kraków, dnia 3 marca 1862. 


5½ Uhr im Saale des Gaſthofes „aur Mer 
bahn“ in Bielitz ſtattfinden wird. 
Statutenmäßig kommen zur Verhandlung: 
1. Bericht des Gründunge⸗Comité's, 
2. Wahl der aus fünf Mitgliedern beſtehenden Di- 


Abgang und. Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15 ed 1861 angefangen bis auf a 


=o 


wate eres ; 
en un re 8 , 
von ta. Reais — nad Barf — — — e 
ran und über Oderber Uh, 13 
ee § nach Preußen 9 Ub; 45: 
min. $ a des w 6 uhr 15 Min. Fri bz 
enn; 9 8 Uhr 30 Min. Abende, 10 uhr 30 
sl >. bath Rca nach Wieliezta 11 uhr Bormitia.,s. 
Laut der genehmigten Geſellſchafts⸗Statuten Je na i Abends. W 15 
$. 25 in der General⸗Verſammlung nur jene Actlonäfe] von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittage. 
fein, ee wenigſtens fünf auf ihren 9 n ddr yr nal e 6 up: 30 M. Süß, 2 Nhe 
lautende Actien beſitzen; j 2 ine € me. nuten Nachmittags. y N 
Wer ſein Pic e e ghet doch Don: 92 N in ae Abr 5% Shin 8 — 
mächtigung ausüben will, muß nach $. 26 ben wirklichen von . — a olen 1 Uhr 40 ee 
Beli der auf feinen Namen lautenden Actien ausweiſen, von Lemberg nod Kratau 4 uhr Früh, 5 Ubr 10 Mie 
und dieſelben 8 Tage vor Verſammlung a die, Geſell⸗ pogo Ae | 
fónfis-Safa gegen Empfangs, Beben (sugleid) Legi Ankunft: 
8 : — — in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr 45 
obachtungen . \ Minuten Abends; — von Breslau und Warſchau 


7 


zir. mk. wraz 2 od- 


od 20 czerwca 1845, wydatkami sporu i wy- Temperatur Specifif che 9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende; — - 
: mperalu Erſcheinun von Oflrau über Oderberg aus 5 uhr 27 Mi 

konania 10 us 6 alr. 16 kr., 12 zlr. 300 nach Feuchtigkeit Richtung und Stärke . Er Abends; pe mee he hor 40 in Abende; — 

kr. mk., a. 1 24 zla. 39 c. Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre uft von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Fra, 2 Ub 84 Min 


na zas 
5% 0 
i -wykonania 13 zr. 45 kr., 19 lr. 21 kr., 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


okojenie 2000 duk. hol. z odsetkami 
14 grudnia 1844 wydatkami sporu 


Heiter mit Wolken 


n 
15 Minuten Abends. 


